
SE S o E Besprechungen
Zeichen der Verbreitung 1m Rheinland. Der übrige Inhalt der Handschrift weIist auf
ST Viktor hın, da e1ne I Reihe VO Werken Hugos VO  3 St Vıiktor 1er über-
1etert sınd Am nde sind auch Homuilien des Caesarıus VOIL Arles abgeschrieben.
Die Handschrift scheint Iso den Überlieferungen gehören, die mehr der
aszetisch-mystischen Klasse zuzuzählen sind Weısweller Sa

Mıttelalterliche Texteaus Irland Gwynn, A.; T’he Wrıitings 0}
Bishop Patrıck (1074—1084) (Scriptores Latını Hıberniae, 80 (VI 14/ S
Dublin 1955; The Dublin Institute tor Advanced Studies W a L', M.;,
Sanctı Columbanı Opera (Scriptores Latın1 Hiberniae, 2 80 DE  V u 247 S
Dublin B5 eb M e e’ Han D,, amnan’s De Locts Sanctıs (Scriptores
Latın1ı Hıberniae, S 80 (154 5 Dublin 1958, eh:
Angeregt und veleitet VO  - dem bekannten irischen Mediäviısten Aubrey Gwynn,

der der National University ot Ireland als Forscher und Lehrer tast schon eın
Lebensalter lang erfolgreich wirksam 1St, erscheinen seit 1955 dıie vorliegenden mittel-
alterlichen Texte irıscher Proveniıenz. Die Reihe entspricht, WELN auch mMi1t reicherem
Uun: gzewichtigerem textkritischem Apparat auUSZESTALLET, den bereıits ZUuUL eingeführ-
ten Medieval Texts aus dem englıschen Verlag Nelson:;: WI1ie diese wıird der ext
lateinisch und nglisch vorgelegt. Wäiährend ber die Nelsonschen Ausgaben zume1st
auf vorzüglichen textkritischen Editionen fußen, bringt die eue iırısche Reihe, sel

erstmalıg (wıe eLwa Nr der 1n wıissenschaftlicher Bearbeitung (wıe
Nr. un 3), eigenständıge Ausgaben, welche trühere dı1e biıs re zurück-
lıegen) wesentlich erganzen.

Der Herausgeber eröftnet die Reihe mit eiıner Eıdıtion der noch erhaltenen Schrif-
ten des Dubliner Bischots Patrick (1074—1084). Sıe sind WAar chmal Umfang,
tormal ındes un: inhalrtlıch VO  3 großem Wert für UuUNnscIe Einsıicht in die auch 1MmM
angelsächsischen Raum anhebende Renaissance des Jahrhunderts. Neben dem
Liber de trıbus habitaculis, der mehrtach anderen Namen (Caesarıus \ Emesa,
Augustinus) oder AaNONY IN handschriftlich überlietert erscheint, gehören Patricks
Werken noch Versus de mirabilibus Hibernie, e1ın Gedicht ber dıie Menschenwürde,

amıcum de caduca vita (eine Art poetischen Traktats De CONTEMPDTIU mund\),
Versus allegoricı und eın der Prosaschrift vorgesetzter Prolog 1n Versen. Die hand-
schriftliche Überlieferung wiırd VO] Vert. eingehend dargelegt (21—47) un führt
über England un: Frankreich nach chweden und Deutschland. Es oibt WEe1l er-
schiedliche Gruppen VO  3 Handschriften, deren jeweils 1Ur die Verse, die
dere 1Ur das Prosawerk enthalten. Es Z1Dt LUr eın einziges Bındeglied (mit samt-  A
lichen Schriften Patricks), eınen auch 1n der Bernhard-Forschung bekannten Kodex
Troyes Die Beweisführung des Vert. macht einsıchtıg, dafß die Ver-
asserschaft Patricks tür beide Gruppen anzunehmen sel. Sprache un Stil Patricks

(48—55) verweısen auf angelsächsische Schulung (Abtei W Orcester, wo Patrick Mönch
SCWESCH 1St) des Wulfstan, Iso nıcht auf irische Überlieferung Diesen Abschnitt
des Buches hat der als Patrick-Forscher ekannt gewordene Philologe Bıeler
Dublın) geschrieben. Die Beobachtungen, daß Worcester (stets als Bewahrerin
angelsächsischer Tradition, auch der beginnenden normannıschen Herrschaft
1n England, gelten: bereits dem Einfluß der nordfranzösischen Erneuerung
klassischer Biıldung stand, WwWI1e die poetische e1istun Patricks nahelegt, sind NECUu
und wertvoll (15—17). Inhaltlich erscheinen Patrı chriften, WwWI1Ie WeTlt-

kann, VO  e augustinischer Ideenführung bestimmt, daneben für den Mönch
natürlich auch die monastischen Autorıitäten Gregors Gr und Kassı1ans von Be-
deutung. Eine Liste der 35 besprochenen Handschriften 1St be!1 egeben, deren Unter-
suchung dank der bewundernswerten Gelehrsamkeit des Ver sıch W1e€e eine kleine
Kulturgeschichte für den hier angesprochenen Sektor lIıterarıschen alfensgeben versteht.

Walckers Edition der Schriften Columbans des Jüngeren bedeutet gegenüberGundlach Briefe 1892 un Seebass (Predigten eine bedeutende Verbesse-
rung un Erweiterung, zumal]l (gegen Hauck und Seebass) ıcht 1Ur die
un M, sondern alle 13 überlieferten Predigten (darın ein1g MIt Laporte, der 1950
ın den Melanges Columbaniens tfür die Echtheit aller Predigten eingetreten war)Columban ZUWEeISt. sich eingehend MIit den vVvon Hauck und Seebass 1Ns FeldD A —Ra
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geführten Gründen auseinander (XLII—XLIV). Seebass’ Edıtion der Regula
Monachorum (1895) wırd noch 1in ein1ıgen Detaıils verbessert un'd VOTL allem VO:  —

einem tieferen Verständnis der monastischen Tradıition her erganzt. Das gleiche gilt
tür die Edıtion der Regula Coenobialıs, die von Seebass herausgebracht
worden Wal; hier handelt sıch ILUI ein1ge wenıge beiläiufige Verbesserungen.
Reın von der Textwiedergabe her konnte die E.dıtion des Poenitentiale See-
ASS übernehmen, w1e sıe vorgelegt worden WAaFr.

Be1 der Wiedergabe der Gedichte halt sıch die Ausgaben VO  Z Gundlach
(1892) un Dümmler (1881) In eıinen Anhang verweıst als Werke zweitel-
hafter Echtheit die Epistula de Sollemnitatibus, Exhortatoria, De Homuine Mısero,
De (Jcto Viıtius Principalibus, De Saltu Lunae, Oratıo, In Mulieres. Gegenüber den
deutschen Forschern hat durch 1ne bessere Kenntnis der liturgischen, monastı-
schen und theologischen Zusammenhänge die Bedeutung der Columbanischen Schrit-
ten innerhalb der kirchlichen Entwicklung der Lehre w1e der Disziplın eingehender
und verständnisvoller würdigen verstanden (LXVIILIL—LXXII). Bieler fügt
(wıe schon 1n Nr. einıge Seiten ber das Columbanische Latein un die eXt-
überlieferung he1 (LXXIII—LXXAIUIU). Eıne dankenswert umiassen!  e Bibliographie
SC dem ext selbst VOTIAUS, dem eıne Reıihe wertvoller Indices folgen (Index
iblıcus, classicus patrısticus, Verborum et Locutionum, grammatıcus, generalıs).
Die englische Übersetzung 1St Iılar und 1n iıhrem Stil dem Urtext entsprechend, hne
1n überflüssige Archaismen vertallen. ank der sorgfältigen Beschreibung und
Untersuchung der Handschrıiften; der weiterführenden Kritik bisherigen Editionen
und des sinnvoll wäiählenden nı alles, sondern 1Ur das wirklich Entscheidende
bringenden) textkritischen Apparates, VOTLr allem ber WESC der Vereinigung aller
bıs L1LUFr VersSIreut edierten Teilstücke des Gesamtcorpus der erhaltenen Colum-
banıschen Schriften 1ın eiınem Band MU: INa  } dıe Arbeit des ert. dankbar begrüßen.

Der Beitrag Biıelers, der bereits in den beiden ersten Büchern der Reihe sicht-
bar geworden ist, erweıtert sıch 1m dritten VO  3 Meehan ZUr: Erstellung des
kritischen Textes des kulturgeschichtlich wichtigen Traktates d 2 des

Abtes von Jona —_ .Es handelt sıch eine Beschreibung der Heilıgen
Stätten, die sich auf einen Bericht des Pilgers Arculf beruft, eines nıcht weıter
bekannten Bischofs us Gallien, der ohl 1n den Jahren 679 ıs 682 den Nahen Osten
bereist hatte. Ergänzend dazu benutzt Adamnan das Onomastıcon des hl Hıerony-
INUS und dessen Übersetzung der Hl Schrift, die Vulgata. Daneben sind Spuren einer
Benutzung VO  a} Sulpıcıus deverus, des SOgeENANNLEN Heges1ippus un des Dıiıchters
Juvencus wahrnehmbar. Der wichtigste Beitrag von liegt 1n der topographischen
Analyse des Adamnan-Traktats 19—229), welche nıcht NUur auf die Stitten 1m
Heılıgen Lande selbst, sondern auch aut weıtere Reisestationen Arculfs (etwa
Alexandria und Konstantinopel) eın für die Ortsgeschichte bedeutsames ıcht fal-
len aßt

Wiıe be1 Nr sınd hier sehr reichhaltıge Indices beigegeben, die Biıeler ersteilt
hat der Index Scriptorum, der ausführliche Index orthographicus —_  >
ein Index Nominum Pro rio0rum w1e en sprachgeschichtlich wichtiger (etwa tür die
Frage nach Kenntnis Gebrauch des Griechischen 1mM frühen westlichen Mittel-
alter) Index verborum er locutionum_- Auch der Index grammatıcus
rhetoricus 1St. überaus schätzenswert, weıl einen Einblick verschafft 1n die VO:  e

den Artes liıberales geschulte geist1ge Arbeıt Adamnans (140—149). Durch diese
Hilfsmittel, ın ihrer Art vorbildlich erstellt, erfährt die wissenschaftliche Durch-
dringung der literarıschen Monumente einer vor-karolingischen Epoche weıteren
Antrieb.

Die ersten reı Werke dieser iırıschen Reıihe eröftnen, zumal der
Leitung eines profilierten Mediävisten w 1e Aubrey Gwynn und eınes dem
Detaıiıl treuen mittelalterlichen Linguinsten w1e Bieler, Aussıcht autf eine w esentiL-

liche Bereicherung uUuNSsSeEeTECS Bestandes zuverlässig edierten, sachgemäfs kommen-
tierten un auch sprachlich sorgfäaltig erschlossenen mittelalterlichen Texten dem
Raum, der tür die cQhristlich-abendländische Kulturkontinuität Wesentliches BE-
eistet hat HNN olter S]
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